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2. Wånn d'Goaßl fest knållt, daß's in d'Wirtshäusern schållt, hålladire ...
    die Kellnerin vernimmt, daß a Fuhrmånn zwegn kimmt, hålladire ...
    Vo die Gäst lafts davon, a jå, kennt håts mi schon.
    Grüaß di Gott! schreits vo fern, gråd heunt siach i di gern.
    I håb di lång ghofft, håb ållweil auf di denkt,
    wånns d'mir ausbliebn warst, åft hätts mi kränkt.
    Hålladiri ...

3. Sie schenkt mir glei ein a Måß Bier und an Wein, hålladire ...
    åft setzt sie si zu mir und is lustig åls wia, hålladire ...
    Sie håt gredt, daß oan freut, von ihr Aufrichtigkeit.
    I håbs åber glei kennt, daß gråd Schmeichlredn send.
    Drum håb i mi gstellt åls wia ohne Verstånd,
    Kellnrin Treu, de is mir schon bekånnt.
    Hålladiri ...

Aus Osttirol
Quelle: Josef Pommer, Flugschriften und Liederhefte, Heft 6, Wien 1897, Nr. 13

Worterklärungen: Troad = Getreide; Goaßl = Peitsche; zwegn kimmt = daherkommt
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